
Universitätsbibliothek Paderborn

Leitfaden zur Geschichte der Gelehrsamkeit

Meusel, Johann Georg

Leipzig, 1800

XV. Zustand der theologischen Wissenschaften.

urn:nbn:de:hbz:466:1-50066

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-50066


Sechster Zeitraum. 1313

1794 publicirt. (Das Oeftreichifche peinliche Recht erfchien
1786 5 das Civilrecht 1787' Aber auch außerhalb der er- •
wähnten Länder gefchah für Gefetigebung und Gefetz¬
kunde mehr als in den nächft vorhergegangenen Zeiten
und noch mehreres läfst ßch für die nahe Zukunft er«
warten. —

XV. Zoftand der theologifchen Wiffenfchaftea.

.1; ■ I. ■ ' " 1 ' -
Der Gebrauch der Buchdruckerkunft und der Mutter«

fprachen zu Ende des vorigen und zu Anfang des jetzigen
Zeitraumes und das zu gleicher Zeit wieder auflebende
Studium der belfern Litteratur , beförderten Uebung und -
Freyheit im Denken mächtig. Es wurde dadurch der geift« . $
lofe Formelnkram der Scholaftiker und die rohe Manier
in Reden und Sitten gehörig gewürdigt. Es. entftand dar¬
aus ein ftarker Hang zum Prüfen verjährter Meynungen,
zu neuen und kühnen Urtbeilen, zum Lachen und Spotten
über alles, was dem fchlichten Menfcbenverftandeanftöfsig
war , fo dafs das bisherige , aus willkührlichen Sätzen be«
flehende und nur blinden Glauben fodernde Religionsfy«
ftem der Chriften bald heftige Erfchütterungen empfand.
Es traten zeitig Männer auf , die , bey einer grofsen und
tnannichfacheq Wiffenfchaft, bey der aufrichtigften Wahr»
heitsliebe und Freymüthigkeit, innige Verehrer des beffer
verftandenen Chrißertthums, und aus Neigung Theologen
waren.-" Sie wufsten Cbrißenthum und Kirchenglaubea
fehr wohl von einander abzufondern; fie machten einen
gewiflen gemäfsigten Gebrauch von ihren Einfichten zur
Beleuchtung und Läuterung herrfchender Religionsbegriffe
und Religionsanftalten: aber fie unterwarfen doch, um

\
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beyra Anfcliein von Gefahren eine Hinterthür offen m
behalten, ihre Gedanken und Vorfchläge dem Urtheile der

herrfcheiiden Kirche, die dann ihren Bemühungen nicht

jiur nie Beyfall gab, fondern fie auch verdammte, und
durch Gewaltsbefehle alle ihre Früchte zerftöhrte. Nach

und nach drang aber doch das Licht durch , und die Men?
fchen, die es fcheuten, vermochten den natürlichen Gang

der Dinge nicht auf immer zu hemmen. Die grofsen Gei-

fler , die zu Ende des I5ten und löten Jahrh . lebten,

hauptfächl. Erafmus (Coben S. 876) bereiteten die licht-
volle Bahn, auf welcher der freymüihige und kühne Lu¬

ther , nebft feinem Gehülfen Melanchthon und an¬

dern (f. ebend.) , muthig fortfchritten und das bewirkten,

was uns die fogenannte Kirchengefchichte erzählen mufs.

Wahre theologifche Gelehrfamkeit entftand nach und nach

. fehr fpät, weil die beyden Haupttheile der Theologie, Exe-

gefe und Kirchengefchichte, unverantwortlich lang ver-
nachläfsigt oder ohne kritifchen Geift behandelt wurden.
Das Syftem feiner Kirche genau inne haben , die Worte
der Bibel To auslegen, dafs dadurch diefes Syftem bewiefen
werde ; die Meynungen aller anders Denkenden und die

Argumente zu ihrer Widerlegung wiffen, die Irrlehren der
andern Kirchen genau kennen , die Linien zwifchen ihnen

und den Lehren der Kirche , zu der man gehörte , nach

Befinden der Zeit und Umftände, fcbüigerecht, liftig, un-

geftüm oder gar verfolgend bewachen, und , um,zu dem
elften gefchickt zu feyn , die Dialektik zu treiben — das
waren die Kenntniffe, ^ ie man von einem gelehrten Theo¬

logen"foderte, und,wer diefe Schranken überfchritt , wur¬
de irgend einem Ketzerhaufen zugezählt. Erft in der an¬
dern Hälfte des igten Jahrh. wurde das ganze Gebiet der

tbeol. WilTenfchaften nicht nur fehr forgfältig und glück¬
lich kultivirt, fondern auch faft völlig umgearbeitet. Ver-
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nämlich pefchah dies durch das fruchtbare Forfchen in der
V >

Kritik cnd Gefcbichte, durch den beträchtl. vermehrten

Vorrath pbilologifcher Erkennthifie und anderer Hülfsmir-
tel der Bibelauslegung, durch den freyern Gebranch der

Philofophie5 den belfern Gefchmack in den Redekünsten,
die höhere Ausbildung der Murterfprachen, und durch die
überall mehr nach dem Maasftabe der praktifchen Brauch¬

barkeit und Gemeinnützigkeit angeftellte Würdigung und

Skhtung der Ideen, Sätze, Beweife, Methoden.

r * ' - ' 2 . ' ' - <• ■■. . 1

Das Bibelftudium und noch mehr die eigentliche

Exegefe war noch im Anfang diefes Zeitraums, felbft von
anfehnlichen Theologen fo fehr vernachläfsigt, dafs manche
im höchften Alter erft das neue Teftament kennen lern-

ten. Aber bald fieng es an mit einem weit wärmern Ei¬

fer, mit einem durch Lefung der alten Klaffiker geübtem

Sinn, -mit wert gefchicktern Hülfsmitteln, als jemahls, ge-
trieben zu'werden , und verkündigte der chriftl. Theolo¬

gie eine ganzliche Umformung, indem es fie zu ihrer er-
ften Quelle , der bisher gar nicht geöffneten Quelle des
Verftändnifies ihrer wahren Urkunden, zur Kennthifs mor*

genlä'ndifcber Denkart und Weife, zurück führte. Den¬
noch war dies Studium a'n fich nicht fähig , gereinigte Re-

ligionserkenntnifle in Umlauf zu bringen, fo lang die durch

hierarchifche Tyranney dem menfchl.' Verftande angeleg¬
ten Feffeln nicht zerbrochen wurden. Die Mönche arbei¬

teten fchon den erden Bemühungen der Schriftforfcher,
ja logar der Aufnahme des Sprachenftudiums, entgegen,
und jene Einfchränkung der Prefsfreyheit, die felbft Leo
der lote — fo fehr er auch Beförderer aller Gelehrfam-

kelt feyn wollte — in Abficht folcher Bücher verordnete

(1515), die aus dem Griechifchen, Ebräifchen, Arabifchen
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ins Lateinifche oder in die Landesfprache, überfetzt wer.

den würden, zeigte fchon, dafs man von diefer Seite nichts
verfäumte, das Licht unter dem Scheffel vevfteckt zu hal¬
len. Ein Glück noch, dafs man fich fchamte, ganz Folge¬

widrig zu verfahren, oder noch mehr fchwache Seiten blos
zu {teilen, und dafs es ohnehin unmöglich war, dem Zeit-

geiüe Zügel anzulegen ! — Die Herausgabe der com-
plutenfifchen Polyglotte (f. S. 904) und Keuch-
lin ' s Arbeiten unterftützten und erleichterten die Exegefe
des alten Teftaments, und Erafmus that fehr viel für das

neue. Aber am wirkfamften war Luther ' s Ueberfetzung
der ganzen Bibel, deren Werth — wenn man ihn mit der
damahligen Befchaffenheit der Exegefe und mit den ge¬
ringen ,Hülfsmitteln, die Luther'n zu Gebote ftanden, ver¬
gleicht — Erftaunen erregt . Traurig, dafs man ihm nicht
lebhaft genug nacheiferte, und dafs die polemifcheaHändel
die Theologen der von ihm genannten Kirche mehr be-
fchäftigten , als Sprachftudium und Exegefe! Die Exege¬
ten diefer und der andern Kirchen brachten noch .lange,
zum Theil noch bis ins igte Jahrb. hinein, das Verlangen,
ihr Syftem in der Schrift zu finden, zu derfelben , und —-
fanden es dann. Indeffen haben allerdings auch die elften
Exegeten der proteftantifchen, befonders aber der refor-
mirten Kirche, ungemeine Vorzüge vor den Exegeten det
vorigen Zeiten und der kathol. Kirche. Lutherifche
Exegeten waren : Melanchthon , Matthi . Fla-
cius ( geb. I520 , f .nachdem er Prof. zu Jena gewefen
war, zu Frankf. am M. 1575)) Jon , Bugenhagen (geb,
I485 > t Plof zu Wittenb . 1558) ,, Juft . Jonas (geb;
I493 , -f nachdem er Prof. zu Wittenb. geWefen war, als
Superint. zu Eisfeld JSSJ) » Mart . Chemnitz ( geb,
1522 , f nachdem er Superint, zu Roftock gewefen war,

yictoiinus Striegel (geb. 1524, t .aashdent
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er Prof. zu Jena gewefen war, zu Heidelberg 1569),
Camerarius , vorzügl. Sal . Glaff (geb. 1593, t als
Generalfuperint. zu Gotha. 1656) u. a. Reformirte:
Ulrich Zwingli (geb. 1484 , t »ls Lehrer der Theol.
zu Zürich 1531) , vorzügl. Joh . Calvin (geb. zu Noyon
1509, t äb Prof, der Theol . zu Genf 1564; f. oben S. 877) »
Theod . Beza (geb. zu Vezelai 1519, t als Prediger zu
Genf 1609; f. S. 877) , Hein . Bullinger (geb. 1504,
i als Prediger zu Zürich 1575) , J ° h- Ha 'üsfcbein oder
Oecolampadius (geb. 1488» t als Theologe zu Bafel
1531) , Andr . Meufel oder Mufculus (geb. 1514,
t als Prof. der Theol. zu Frankf. a, d. O. 1581) . Sa\ a.
Bochart (geb. 1599, t ab5 Mitglied einer Akademie zw
Caen 1667) , Hugo Grotius , Gisbert Voet (geb.
1589 ) t als f r0^ der Theol. zu Utrecht 1676) , Joh .'
Lightfoot (geb. 1602, f als Vicekanzler der Univ. zu
Cambridge 1675) , Espenius (f. S. 910). Joh . Coe-
cejus (f. S. 911) ftiftete eine besondere exeget. S*km^
die diej typifchen Auslegungen bis zur vernunftlofig*
Schwärmerey trieb. Unter den kathol . Auslegern,
welche durch die"Ausfprüche der Kirche , die Vorfchriften
der Trident . Kirchenverfamrol. und das Anfehn der Vulga-
ta — aus der allein, nicht aus den Originalien , die Be-
weisftellen angeführt werden durften ~ im Zwang ge»
kalten Wurden , waren gleichwohl einige , die befonder»
in den Geift des ,A. T , drangen , als Joh . Maltonado
(ein fpan. Jefuite , geb. 1534, f nachdem er auf einigen
Univ. Prof. gewefen war, zu Rom 1583) » B. A. Monta-
nus (S. 905) , Sixtus von Siena (ein Dominikaner,
geb. 1520 , f zu Genua 1569). Nicht minder gute Ausle¬
ger waren : Corn . a Lapide (Jefuite , geb. 1566 oder
67, f nachdem er Prof. zu Löwen gewefen, zu Rom 1637%
Jak . Bojifrere (Jefuite, geb, 1573, t als Prof. zu Douay
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1643), Wilh . Esth ( ein Gegner der beyden vorherge¬
henden , die mit andern niederl. Jefuiten die Nothwendig-
keit der Infpiration der Bibel läugneten , f als Prof, zu
Löweni6l3 ), Tho . de Vio , genannt Cajetanus (geb.
I469 , f als Kardinal 1534) , Joh . Gagne (f als Kanzler
der Univ. zu Paris 1549) , Edm . Richer (geb. 1560, t
als D. der Theol . zu Paris 1631). Weit übertraf fie in der
Folge Rieh . Simon (S. 910) } denn er und andere da-
mahlige Orientalinnen(S. 908 u. ff ) legten den Grund zu
•iner beffern Exegefe , wenigftens des A. T . Auffer ihm
giebt es unter den Katholiken wenige hervorftechende
Exegeten , allenfalls noch : Joh . Martianay ( Benecfc
der Corig. v. St. Maur , geb. 1647 , t 1717) * Ren . JoC
Tourtiemine (jefuite , geb. 1661, t zu Par's l739 )>
Auguftin Calmet (Benediktiner, geb. 1672, t als Abbt
zu Senones 1757). Die Janfeniften füllten ihre Erklärun¬
gen mit fchwärmerifcher Myftik an , z. B. Ant . le Mai-
tre (geb. 1608 , f 1658) , Pafchaf . Quesnel ^geb.
1634, f 1719) L «d. de Sacy (geb. um 1654, t 1727).
Obgleich die damahligen Proteftanten gröftentheils fort¬
fuhren , ihre Schriftauslegungen ihrem Syfteme anzüpaf-
fenj fo fiengen doch verfchiedene an, kritifcher dabey zu
verfahren ; z. B. Gottfr . Oeler oder Olearius (geb.
I604 , fals D. der Theol. und Paft. prim. zu Halle l68j )>

Joh . Saubert der jüngere (geb. 1638 , f als Prof. zu
Helmftädt i6gg ), Joh . Olearius (geb. 1639, f als Prof.
zu Leipzig 1713) , Joh . Hein . May (geb. 1653 , fals
Prof. zu Giefen 1719) , Joh . Gottlob Carpzov (geb.
1679 » + als Superint. -zu Lübeck 1767). Jhre übrigen
Zeitgenoffen blieben gröftentheils , mit Vorbeygehung de»
Wortverftandes , der "niyftifchen Erklärung treu. Dies
thaten auch die reformirten Ausleger von der Schule des
Gocceju»: da hingegen die beffern Nachfolger von Groot
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und VoSt den Wortverftand erklärten. Unter ihnen wa¬
ren verfchiedene auf dem rechten Weg , als : Wal ton
(S. 912), Vorft (S. 949) , Lud . v. Woizogen (geb.
1632, + als Prof. zu Amfterd. 1690), Dan . Whitby (geb.
um 16381t als D. der Theol. zu Salisbury 1726) ; welcher
letztere den Grundfatz der englifchen Epifcopalen, dafs die
Bibel nach den Kirchenvätern ausgelegt weiden müfle,
widerlegte . Noch lind nennenswerth : Campegius Vi-
tringa (geb. 1659, f als Prof. zu Franeker 1722) , Joh.
van Marek (geb. 1655 , f als Prof. zu Leiden 1731),
Joh . le Clerc oder Clericus (geb. 1657 , t als Prof.
zu Amfterd. 1736) ) Konr . Iken (geb. 1689, t als Prof.
zu Bremen 1753) u. a. Die Bibel wurde zur felbigen Zeit
auf mancherley Art gedolmetfcht , mit und ohne Paraphra-
fen. Bernh . de Montfaucon (geb. 1655, f als Be-
ned. der Cong. v. St. Maur 1741) gab zahlreiche Refte von
Origenis Hexaplis heraus (1713), Auf verfchiedene Aus¬
gaben der Bibel wurde kritifcher Fleifs verwandt, der aber
doch erft in der andern Hälfte des i8ten Jahrb.. die gehö¬
rige Richtung bekam. Damahls erft fieng man an , die
Originaltexte des A. und N. T. wie die klaffifchen Schrif¬
ten der Griechen und Römer zu behandeln, folglich Hand-
fchriften, alte Ueberfetzungen , Allegate der Kirchenväter
und andere Quellen , zu vergleichen und zu benutzen.
Für die Schriften des A. T . find am wichtigften die Eemü-
hungen von Houbigant und Kennicott (S. 914) ,
Paul Jak . Bruns (Prof. zu Helmftädt, geb. 1743) und
de Roffi (S. 915) : für das N. T. diejenigen von Joh.
Jak . Wetftein (geb. 1693, t als Prof. des Gymnaf. der
Remonftr. zu Amft. 1754) , VVilh. Bowyer (geb. 1699,
f als Buchdrucker zu London 1777) , C. F. Matthaei
(S. 928) » Joh . Jak . Griesbach (Prof. zu Jena , geb.
1745), Franz Karl Alter (Prof. zu Wien , geb. 1749),

/// . Qqqq
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Andr . Birch (Propft zu fcieskilde , gefr ; . .) . Außer¬
dem machten fich um diefes Fach verdient : Semler

(S. 986), J. D. Michaelis (S. 913), Eichho m (S.969),

Chrifto . Aug . Bode (geb. 1722, t als Prof. zu Helm-

ftädt 1796) , Karl Gottfr . Woide (teutfch - refotm.
Prediger zu London, geb. . . . ) , Franz Ant . Knittel

(geb. 1721, f als Generalfup. zu Wolfenbüttel 1792) , OL
Ger h. Tychfen (Prof. zu Roftock, geb. 1734) , Th.

Chrifti . Tychfen (Prof. zu Goettingen, geb. 1758)»

Schleufner (S. 928) , Joh . Matthä . Haffencamp
(geb . 1743, t a's Pr°f> zn Rinteln 1797) , Fried . Mun¬
ter (Prof. zu Kopenhagen, geb. 1762), Jak . Ge . Chrifti.

Adler (Generalfup. des Herzogth . Schleswig, geb. 1756).

Sachkritik, von Vorurtheilen gereinigt , woran es noch fo

fehr gefehlt hatte, folgte, feitdem man mehr auf der von

Ca pell (S. 905 und 907) und R. Simon geöffneten
Bahn fort wanderte. Durch Nachforfchungen über die

Aechtheit , Integrität , Glaubwürdigkeit, kirchliches An-
fehn, ja auch über den Geift und wahren Werth aller jener

heilig genannten , und bis dahin von diefer Seite zu wenig

beleuchteten Schriften gelangte man nach und nach zu

ganz neuen Anflehten der Dinge. Hauptfächl. gefchah
dies durch Semler , Nath . Lardner (geb. 1684, t ate

Prediger der Presbyterianer zu London 1768) 1 Joh.

Aftruc (geb. 1684 , t a's königl . Leibarzt und Prof. zu

Paris 1766) , J . D. Michaelis , Eichhorn , Joh.

Chrifto . Döderlein (geb. 1746 , t als Prof. zu Jena
I792 ) , Job . Gottfr . Herder (Generalfuperint. u. f. f.

zu Weimar, geb. 1741), Hein . Eberh . Gottlob Pau¬

lus ( Prof. zu Jena , geb. 1761) , Karl Dav . Ilgen
(Prof. ebend. geb. 1763) , Joh . Karl Chrifto . Nach-

tigal ( Prorektor der Domfchule zu Halberftadt, geb.
T753) u. Neue Aufklärungen erhielten jene Schrif-
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ten theils aus der Naturwiflenfchaft, Geographie, Gefchich-
te , Alterthumskunde, vornämlich von Olav Celfius
(geb . 1670, t als Prof. zu üpfal 1756) , Eduard Wells
(Prediger zu Cotesbach- in Leicefterfhire , f nach 1712),
T h. H ar ma r (Prediger der Presbyterianer zu Watesfield,
f 1788) und Joh . Emft Faber (geb. 1746, f als Prof.
zu Jena 1774), Willi . Alb . Bachiene (t als Prof. und
Prediger zu Maftricht 1783) , Ysbrand van Harn eis-
veld (holl. Geiftlicher zu . . . ) , Sam . Oedman (Prof.
zu Upfal, geb.. . .), Mof . Lowman ( .. . t 175. ), Wilh:
Warborton ( Rifchoff zu Glocefter, + 1779) , Herrn.
Chrifti . Paulfen (geb. 1717, t als Paftor zu Wedel in
Holftein 1780), Job . jak . Hefs (Oberpfarrer zu Zürich,
geb. 1741) u. a. theils aus der Sprachkunde, vornäml.
aus den verfchiedenen morgen!änd.Dialekten, von Schul-
tens (S. 912) , Reiske (S. 918) , N. W. Schröder
(S. 913), aus der fogenannten helleniftifchen Mundart, von
Joh . Chrifti . Biel (geb. 1687> a ŝ Paftor zu Braun-
fchweig 1745) , J. F. Fifeher (S. 927) , S'chleufnec
(S. 928} , und in Abficht des N. T. aus Vergleichung ande¬
rer griechifchen Autoren, von Joh . Alberti (geb. 1698,
t als Prof. zu Leiden 1762) , Eli . Palairet (Prediger zu
London, f . . .) , Ge . Dav . Kypke (geb. 1724, f 'als Prof.
zu Königsberg 1779) , Joh . Tob . Krebs (geb. 171g,
t als Rektor zu Grimma 1782) , K. L. Bauer (S. 939)
Chrifto . Fried . Löfner (Prof. zu Leipzig, geb. 1734)
u. a. Die Zahl der Ausleger, Ueberfetzer , Paraphraften
des ganzen Codex, oder einzelner Theile , wuchs von Jahr
zu Jahr, befonders in Teutfchland. Hier nur , außer man«
chen fchon genannten , einige der vornehmften : M01.
heim , Baum garten , H euman n , J . D. Michaeli »,
Schultens , Herrn . Venerha (geb. 1697 , f als Prof.
zu Franeker 1787) , Ge . Benfon (Prediger der PresbyU

Qqqq 3
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zu London, f 1765) » Phil . Doddridge (geb. 1702,
1 f als Prediger zu Nordhampton auf einer Reife zu Liffabon

1751), Zach . Pearce (geb. 1690 , t a's BifchofF zu Ro»
chefter 1774) , Jak . Peirce (geb. 1672 , t als Prediger
der Nonconformiften zu Exeter 1726)', Arthur Afhley
Sykes ( geb. . . . D. der Theol . zu London , f I757)>
Sam . Clarke (geb. 1675 , D. der Theol . zu London,
11729 ) , Sam . Chandler (geb. 1693 , t a ŝ presbyt.
Prediger zu London 1766), Lowth ( ), Benj . Blag-
ney (Prof. der ebr. Litt, zu Oxford), Joh . Ben ed . Carp-
zov ( Prof. der Theol . zu Helmftädt, geb. 1720) , Ge.

*Fried . Seiler (Prof. der Theol . zu Erlangen, geb. 1733),
Joh . Aug . Nöffelt (Prof. der Theol . zu Halle , geb.
1734) , Joh . Ge . Rofenmüller (Prof. der Theologi«
zu Leipzig, geb. 1736) , Gotth . Traug . Zacharias
(geb. 1729 , -f als Prof. der Theol . zu Kiel 1777) , Joh.
Aug . Dathe (geb. 1731, t als Prof. der Theol . zu Leipzig
1791), S. F. N. Morus , Joh . Benj . Koppe (geb. 1750,
•}• als Konfiftorial R. zu Hannover 1791) , Ge. Chriftv.
Knapp (Prof. der Theol . zu Halle, geb. 1753) , Joh.
Kafp . Veithufen (Generalfup. zu Stade, geb. 1740V
Chrifti . Fried . Schnurrer ( Prof. der griech. und
Orient. Sprachen zu Tübingen , geb. 1742) , Gottlob
Chrifti . S10rr ( Oberhofpred. und KonfiftorialR. zu
Stuttgart , geb. 1746) , Döderlein , Paulus , Jak.
Chrifto . Rud . Eckermann (Prof. der Theol . zu Kiel,
geb. 1752) , Daniel Gotth . Moldenhawer ( Prof.
der Theol . zu Kopenhagen , geb. 1752) , Werner Karl
Lud . Ziegler (Prof. der Theol. zu Roftock, geb. 1763) ,
J . J. Hefs , Chrifti . Gotth . Henfler ( Prof, der
Theol . zu Kiel , geb. 1760) , J. C. F. Schulz (Prof. der
Theol . zu Gieren, geb. 1747) , Hezel , J. Ph . Gabler
(Prof. der Theol. zu Altdorf , geb. 1753) , Karl Fried
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Bahr dt (geb. 1740 , t nach mancherley Schickfalen als
Privatgelehrter zu Halle 1792) , Ge . Joh . Lud . Vogel

(geb . 1742, f »h? Adjunkt der phil. Fak. zu Halle 1776),
Hein . Adolph Grimm (Prof. zu Duisburg, geb. 1747),
Joh . Jak . Stolz ( Prediger zu Bremen, geb. 1754),
Hein . Karl Alex . Hänlein (Prof. zu Erlangen , geb.
1762), Karl Wilh . Jufti (Prof. zu Marburg, geb. 1767)
u. a. Auch einige Katholiken verdienen Erwähnung:
Chrißo . Fifcher ( Prof. zu Prag , f I79l ) > Hein.
Braun (geb. 1732 , f a's geiftl . Rath und Kanonikus zu
München 1792) , Domin . v. Brentano (geh ---- f als
Pfarrer zu Gebhartshofen im Stift Kempten 1797) , Greg.
Zirkel (Prof. der Theol. zu Würzburg , geb. . . . ) u. a.
lind felbft die gelehrten Juden Mofes Mendelsfohn
(S-1098) und Dav . Fiiedlander (Bankier zu Berlin,
geb. 1751).

j-
Kaum hatte Geh durch Luther's Reformation die evan-

gelifche Kirchenpartey gebildet ; fo fchrieb Phil . Me.
lanchthon die erfte Dogmatik für fie (Loci com-
munes theologici . Viteb. 1521. 8J hernach faß 100
mahl aufgelegt , in mehrer« Sprachen überfetzt , erklärt,
nachgeahmt und widerlegt). Seine Nachfolger liefsen (ich
bald durch die Richtung der damahligen Litteratur hin.
reifsen, ihren Gegnern in die Irrgänge der fcholaft. Philo-
fophie zu folgen. Auffer den vorhin erft genannten , ver¬
dienen noch Aufmerkfamkeit: Ge . Spalatinus (geb.
1482 , f als Superint. zu Altenburg 1545) , Urban Re.
gius oder Rhegius (geb. . . . t ah Generalfup. zu Celle
1̂541), Cafp . Creuziger oder Cruciger (geb. 1504,
f als Prof. der Theol. zu Wittenb. 1548) , Marr . Bucer
(geb. zu Schletftadt inElfafs 1491, t als Prof. zu Cambridge
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I551 ), Job . Aepinus (geb. 1499 , f als.Paftor zu Ham¬
burg 1553) , Nik . v. Amsdorf (geb. 1483, f als Prof,
zu Jena 1565), Joh. Brenz oder Brentius (geb. 1499,
•j* als Propft zu Stuttgart 1570) , Tiiemann Heshus
(geb . 1527, f als Prof. der Theol. zu Helmftädt 1588)»
Nik . Selneccer ( geb. 1530, t als Prof. zu Leipzig
1592), Leonh . Hutter , denen zuerft 1610 gedruckte»
Compend . locorum theologicorum faft auf allen
luther . Lehranftalten, zumTheil tief ins igte Jahih . hinein,
das gewöhnl. Lehrbuch der Dogmatik war (geb. 1563, t *ls
Prof. zu Wittenb. 1616) , Alb . Graver oder Grawer
(geb . 1575 , t als Generalfup. zu Weimar 1617) , Balth.
Mentzer ( geb. 1565, f als Prof. zu Marburg 1627),
Joh . Gerhard (geb. 1582, f als Prof. zu Jena 1637),
Juft . Feuerborn ( geb. 1587, t als Prof. zu Giefen
1656) , Matthi . Hoe von Hoenegg (geb 1580, t als
kurfächf. Oberhofprediger zu Dresden 1645) , G e. Ca-
1ixt us oder Kallifon (geb. 1586» f als Prof. zu Helm«
ßädt 1656) , ein ganz anderer Mann , als die vorhergegan¬
genen und zunächft folgenden , der die theol. Schulfragerl
fo würdigte, wie fie es verdienen, durch welchen die luthe-
rifche Kirche 150 Jahre früher der Wahrheit näher wäre
gebracht worden, wenn man delfen Behauptungen und die
dadurch veranlafsten fynkretiftifchen Streitigkeiten
mit mehr Vernunft und gutem Willen geprüft hätte : aber
es gefchah das Gegentheil und es entftand daraus die fchlim-
Eie Folge , dafs das Schulfyftem nur noch,mehr befeftigt
und mit neuen Bollwerken umgeben wurde. Es kamen
die pietiftifchen Händel dazu. Phil . Jak . Spener
(geb . 1635, f ak Propft zu Berlin 1705), ein fanfter, from¬
mer und richtig denkender Mann, fuchte die Religions¬
lehren mehr zur Beflerung des Herzens anzuwenden , als
feine polemilirenden Gehülfen , iind tadelte die Fehler der
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lutheiifchen Kirche und Dogmatik. Letzteres brachte die

Urheber oder Vertheidiger diefer Fehler auf: und elfteres
wurde häufig und unvorfichtig nachgeahmt, und artete,
da fchon vorher viele fich zur Myftik hinneigten, häufig in
Schwärmerey aus. Der Wideifpruch der übrigen Theo¬
logen wurde ungemein vermehrt, als einige von Spener'n

gezogene Lehrer zu Leipzig anfiengen , mit grofsem Bey-
falle fogenannte biblifche Vorlefungen zu halten, und J 0h.
Bened . Carpzov (geb. zu Leipzig 1639, f dafelbft als
Prof. der Theol . 1699) mit wildem Eifer, aus eigennützi¬

gen Gründen, gegen fie ftritt. Die berühmteften Dogmati-
ker jener Zeit, aber noch faft ganz nach altem Schlag, wa¬
ren : Hier . Kromayer (geb. 1610, f als Prof. zu Leip-

zigl670 ) , joh . Adam Scherz er (geb. 1628) t als
Prof. ebend. l683 ) > Abr . Calov (geb. 1612, t als Prof.
zuWittenb . i6 %6), Joh . Andr . Quenftedt (geb. 1617,

f als Prof. zu Wittenb. i688 )j Dav . Hollatz (geb. 1648,
■J- als Propft zu Jakobshagen in Pommern 1713) » Joh.
Wolfg . Jäger (geb. 1647, + als Kanzler der Univ. zu
Tübingen 1720) , Joh . Franz Buddeus (geb. 1667,
•j-'als Prof. zu Jena 1729) , Joach . Juft Breithaupt
(geb . 1658) t als Infpektör des .Saalkreifes und Abbt zu
Klofter Bergen 1732) , Joh . Abr . Kromayer (geb. zu
Ohrdruf in Thüringen 1665, t dafelbft als Superint. 1733),

Joach . Lange (geb. 1670 , t als Prof. zu Halle 1744),
Chrifti . Eberh . Weifsinann (geb. 1677, f als Prof.
zu Tübingen 1747) u. dgl. m. Als in der erften Hälfte
des l8ten Jahrh. die Wolf 'ifche Demonftrirmethode weit

ausgebreiteten Beyfall erlangte , wurde auch die Dogma¬
tik nach derfelben gemodelt, hauptfächl. durch Jak . Carp¬
zov , den man als den erften teutfchen luther . Theologen
nennt , der (1737) die Theologie in ein pliilof. Gewand
kleidete (geb. 1699, * *&* Direktor de» Gymnaf. zu Wei-
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mar 1768) . Joh . Per . Reufch (geb. 1691, f als Prof.
der Theol. zu Jena 1758), Ge . Hein . Kibo v (geb. 1703,
•fr nachdem er Prof. der Theol. zuGoettingen gewefen war,
all KonfiftorialR. und Superint. zu Hannover 1774) , Joh.
Ernft Schubert (geb. 1717., f als Prof. der Theol. zu
Greifswald 1774) u. a4 Andere folgten andern Methoden,
ohne noch in Sachen etwas von Belang zu ändern , als:
Siegm . Jak . Baumgarten {geb. IJ06 , f als Prof. zu
Halle 1757), C. M: Pfaff (f. XIV. 7), Joh . Ge . Walch
(geb . 1693, *fr als Prof. zu Jena 1775) , Hein . Wilh.
Clemm (geb. 1725, f als Prof. zu Tübingen 1775)) G. T.
Zachariae (§ 2) , Joh . Pet . Miller (geb. 1725, t als
Prof. zu Goettingen 1789) , Gottfr . Lefs (geb. 1736,
■frals Konfiftorial R, und Generalfup. zu Hannover 1797),
Seiler (§ 2) , Storr (§ 2) ü. a. Allmählig aber fieng
man an , Bibel und Offenbahrung zu unterfcheiden , die
Kraft der üblichen Beweisfprüche durch Hülfe der gefchärf-
ten Bibelkritik zu prüfen, die Rechte der Vernunft in Glau-
bensfachen anzuerkennen , die jüdifchen Zeitideen und
Ausdrücke in den Religionsurkunden näher zu betrachten,
und theils in gemeinverftändliche aufzulöfen,theils als unwe»
fentlich ganz zurückzufetzen, und die theol. Schulfprache
durchgehends zu verheuern . So entftand nach und nach
ein helleres und feileres Lehrgebäude , varnämüch durch
Michaelis , Job . Gottlieb Töllner ( geb. 1724,
•}•als Prof. zu Frankf. a. d. O. 1774) , Joh . Dav . H eil¬
mann (geb. 1727, f als Prof. zu Goettingen 1764), Wilh.
Abr . Teller (Propft zu Berlin, nachdem er Prof. der
Theol . zu Helmftädt gewefen war, geb. 1734) , Semler,
Joh . Fried . Gruner (geb. 1723, -fr als Prof. zu Halle
1778) > Gotth . Sara . Steinbart (Prof. der Phil, und
Theol . zu Frankf. a. d. O. geb. 17383, J. C. Döderleifl,
Eckermann (§ » ) , Hein . Phil . Konr . Henke
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(Prof. zu Helmftädt, geb. 1752"): andere unterrichten und
berichtigten einzelne Lehrpunkte , als : J . A. Eberhard
(f. oben IX.S. 1098), Job . Zach . Leonh . Junckh eim
(geb . 1729, f als Generalfup. zu Ansbach 1790) , J . J.
Spalding (X. B.) , Gottlieb Schlegel (Generalfup*
V. Schwedifch- Pommern und Rügen und Prokanzler der
Univ. zu Greifswald, geb. 1739), Jofias Fried . Chrifti.
Löffler ( Generalfup. zu Gotha , geb. 1752) , K. F.
Bahrdt (§ 2) u. f. w. Neuerlich erzeugte aber auch der
Gefchmack an der kritifchen Philofophie neue Beweife,
Erklärungen, Stellungen und Einkleidungen der Dogmen;
welchem nach die Dogmatik keines enthalten dürfe , das
fich nicht auf ein praktifchei Bedürfnifs bezöge , oder eine
nothwendige Vorausfetzung der möglichen Realifirung det
höchften Gutes wäre. Dies gefchieht z. B. in den Schrif¬
ten von C h r i fto. F r i e d. Amm 0n (Prof. der Theöl. zu
Göttingen, geb. 1766) , Joh . Hein . Tieftrunk (Prof.
der Philof. zu Halle, geb. . . . ) u. a.

Berühmte Dogmatiker der reformirten Kirche,
die jenen altern lutherifchen gleichen, find, auffer den § z
genannten : Pet . Vermilly , gewöhnlich Petrus Mar-
tyr (geb. I500, f nachdem er Prof. der TheoL zu Stras¬
burg gewefen war, zu Zürich 1562) , Wilh . Whitaket
(geb . 1548, | als Prof. der Theol. zu Cambridge 1595)»
Wilh . Peikins (geb. 1558, f eben fo 1602) , Jo£
Hall (geb. 1574, t a's Bifchoff zu Norwich 1656) , Dan.
Ch amier (t als Prof. der Theol. zu Montauban 1621),
Dav . Pareus (geb. IS48 , t ah?Prof. der Theol . zu Hei¬
delberg 1622) , Hein . Alting (geb. 1583, -f als Prof.
der Theol. zu Groningen 1644) , Andr . Rivet (geb.
1573 , t als Pr°£ der Theol. zu Breda 1651) , Pet . du
Moulin oder Molin aeus (geb. 1568» t a^ Prediger
und Prof. der Theol. zu Sedan 1658) 1 J. H. Hottinger
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(f. S. 908) , Fried . Spanheim (geb. 1632, f als Prof.
der Theo], zu Leiden 1701) u. a. Minder parteyifch und
polemifirend find die Schriften von Sam . des Mar et*
öder Marefius (geb. 1599 ) t a's Prof . der Theol. zu
Groningen 1673) , Franz Burmann dem älteren (geb.
1632, t als Prof. zu Utrecht 1679) , Franz Turretin
(geb . 1623 , f als Prof. der Theol . zu Genf l6 %7) , Joh.
Hein . Heidegger (geb. 1633, f als Prof. der Theol. zu
Zürich 1698) , Pet . Werehfels (geb. 1627, t al» Prof.
zu Bafel 1703) , Pet . v. Maftricht (geb. 1630, f als
Prof. zu Utrecht 1706) ; Herrn . Wits oder Witfius
(geh . 1636, t »ls Prof. zu Leiden 1708) , Nik . Gürtler
(geb . 16541 t als Prof- zu Franeker 1711) , Phil , a Lim-
borch (geb. 1633, f als Prof. der Theol. zu Amfterdam
1712}, Sal . van Til (geb. 1643 , f als Prof. zu Leiden
1713) , Herrn . Alex . Röell , der fich der Vernunft in
Glaubensfachen mit vielem Ernft annahm (geb. zu Dolberg
in der Graffch. Mark 1653, t als Prof. der Theol. zu Utrecht
1718), Franz Burmann der jüngere (geb. 1671, f als
Prof. zu Utrecht 1719), Jak . Abbadie (geb. 1658) t als
Dechant zu Kitlalow in Irland 1727) u. a. In der neuern
Zeit gebührt der Ruhm einer gründlichem und fruchtba¬
rem Behandlung der Dogmatik den Engländern Sam.
Clark .e (f. vorhin), Jak . Oswalt ( . ,. . ) ' J« k- Foftec
(Lehrer der Difl'enter zu London, f 1753), Th . Baiguy
( . . . .) , den Holländern Beruh . Nieuwentydt (geb.
1654, f als D. der Arzneygel. und Bürgermeifter zu Pur-
merend 1718) «. a. und den Schweitzern, wie Dan , Wy t«
tenbach ( geb. zu Bern 1706» Prediger dafelbfl, fall
Prof. der Theol. zu Marburg 1779) u. a. — Die katho-
lifchen Theologen thaten fehr wenig für die Verbefle«
rung der Dogmatik , da ihre Kirche nur von unverbefler«
liehen und ewig flehenden Dogmen weifs. Während de»
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größten Theils diefes Zeitraums waren fie fpitzfindigeScho-
laftiker und fteife, unverföhnlicbe Polemiker , z. B. Hier.
Emfer (geb. 1477, f als Baccal. der Theol . und Licent.
iur. can. in Dienfien des Herzogs Georg von Sachfen zu
Dresden 1527) , Jak . le Fevre oder Faber , der ficht
durch belle Einfichten vor den übrigen Theologen feiner
Zeit auszeichnete (geb. 1436, D. der Sorbonne, t am Hofe
der Königin Margarethe von Navarra 1537) , Jak . Sado-
Ieti > einer der beffern (geb. 1477, f als Kardinal zu
Rom 1547) , Reginald Pool (geb. 1506, f als Kard,
und Erzb. zu Canterbury 1558) > joh . Cochlaeus
(geb. um 1479 , f als Canonicus zu Breslau 1552) , Cl.
d' Efpence oder Efpencaeus , auch einer der beffern
(geb. 1511, t als D. der Sorbonne zu Paris 1571), Franz
Tolet (geb. 1532 , t als der erfte Kardinal aus dem Je-
fuitenorden zu Rom 1596) , Lud . Molina (ein fpan. Je-
fuite, f als Prof. der Theol. zu Evora 1600), Ant . P offe-
vin (Jefuite, f nachdem er in vielen Staatsgefchäften war
gebraucht worden , zu Ferrara 1611) , Franz Saaten
(ein fpanifcher Jefuite, geb. 1548 , + zu Lifiabon 1617),
Jak . Davy du Perron (geb. 1556, f als Kardinal zu
Paris l6l8 ) > Rob . Bellarminus (geb. 1542, Jefuite,
f als Kardinal zu Rom 1621) , Leonh . Lefs (ein nieder-
länd. Jefuite , geb. 1554, f als Prof. zu Loeven 1623)»
Mart . Becanus (eben fo , f als Prof. zu Wien 1624)»
Jak . Gretfer (Jefuite , geb. 1560, f als Prof. zu Ingol-
fladt 1625), Kafp . Sancfius (Jefuite , geb. 1554, f zu
Madrid 1628)» Edmund Richer (§ 2) , Jak . Sirmönd
(Jefaite , geb. 1559, f zu Paris 1651) , Coeleft . Sfon-
drati ( 1als Kardinal zu Rom 1696}, Boffuet (S. 965),
Jof . Maria T0mmafi (geb. 1649 , f als Kard. zu Rom
*7*3) > Toumemine und Calmet (§ .2) , Vincent.
Lud ., Gotti (Dominikaner, geb. 1664, + als Kard. 2«
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Rom 1742) , Ge . Dan . Pauli ( . . . f . . . ) , Th . Tam¬
burini ( . . . f . . . ) , Jof . Bertieri (Auguftiner und
Prof. der Dogmatik zu Wien, •{• •••) , Per . Maria Gaz-
zaniga (ehedem Prof. der Dogmatik zu Wien , lebt als

Privatgelehrter zu . . . . in Italien , geb. zu Bergamo 1722),
Ildephons Schwarz (Bened. zu Banz, geb. 1753, f

1794), Bened . Stattler (geb. 1728, Jefuite , kurpfalz-
bayr. wirkl. geh. Rath, Prokanzler und erfter Prof. der
Theol . zu Ingolftadt , + als Stadtpfarrdechant zu Kemnath
in der Oberpfalz 1797) , Mich . Sailer (oben X. B.) und
». m. — Griechen : Cyrillus Lucaris (geb. . . . t als
Patriarch zu Konftantinopel 1638), Theophanes Pro-
kopowicz , der erfte , der die Theologie und die Unter*
fcheidungslehren der griech. Kirche in ein zufammenhän»
gendes Lehrgebäude brachte , (geb. .. . f als ErzbifchofFzu
Novgorod 1736) , Piaton (ErzbifchofF zu Moskau, geb.
1737) u. a. — Socinianer oder Unitarier : Lae-
lius Sozzini oder Socinus ^geb. zu Siena 1525, t zu
Zürich 1562) , Fauftus Socinus (geb. ebend. 1539, f
zu Krakau ) , Sam . Cr eil (geb. 1660, t zu Amfterd.
1747) , Lazar , der klaflifche Dogmatiker der Unitarier
in Siebenbürgen ( . . .) ', Theoph . Lindfey (zu London,
geb. . . . ) , Joh . Jebb (Fellow des Peterskollegiums zu
Cambridge, geb. . . .) u. a. m.

4-
Die Polemik hatte mit den Glaubenslehren einer»

ley Schickfal. So lang nämlich Ariftoteles in den theol.
Schulen fpuckte, wurden auch die meiften theol. Strei¬
tigkeiten ohne Wohlftand und Deutlichkeit geführt : fo
wie aber das Gefpenft nach und nach vertrieben wurde,
bekamen fie mehr Anftand und Licht. Indeffen haben die

gemeinen Fehler der Difputanten felbft im igten Jahrh.
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»och nicht überall aufgehört. Bis in daflelbe herein war
Polemik das allgemeine und Hauptftudium der Theologen. .
Faft alle, die vorhin genannt wurden, Tüchten fich durch
Schriften in irgend einer innern oder äuffern Streitigkeit
der Kirche hervorzuthun. In der neuern Zeit fchränkte

man fich hauptfächlich auf Antideiftik und Apologie det
Chriftenthums ein. Dahin gehören die Schriften von Ben-
fon (§ 3) , Karl Bonnet (XII. 3) , Joh . Cbapman
(Aichidiakonus von Sudbury und Kaplan des Erzbifchoffi
Ton Canterbury , t . ••) > Nath . Lardner (geb. 1684,
f als Presbyt. Geiftlicher zu London 1768) , Joh . Cony-
beare (Rektor des Exetercollegiums zu Oxford, t .. . .^

Joh . Leland (D. der Theol . zu Dublin, f 1766) , Edm.
Law (geb. 1702, f als Bifchoff zu Carlisle 1787) , A. v.
Malier , Noeffelt , Lefs , u. von vielen andern.

,•: r» . " J- >■;
Wer die genaue Verbindung der Moral mit der

Dogmätik kennt , erräth leicht , dafs die Männer , welch«
die Glaubenslehren verbefferten , auch an der Reinigung
der Moral werden gearbeitet haben. Aus den wehigen
hierher gehörigen Schriften Luther ' s , Melanch«
thon ' s, Hier . Weller ' s und der beyden Ri vier kann
man mehr Nutzen fchöpfen, als aus allen Bänden der alten
Kafuiften und Moralifanten (denn fo nannte man fie nach

der damahligen bätbarifchen Sprache). Doch dauerte die
Vernachläfsigung der Moral auch im I7ten Jahrh . fort»
Nimmt man einige herrliche Männer aus, die von der Bil«

dung des Herzens und von den menfchlichen Pflichten po¬
pulär fchrieben, z. B. einen Joh . Arnd (geb. 1555, + als
Generalfup. zu Celle 1621) , Joh . Gerhard (§ 3) und
dgl. ; fo hatte man damahls keinen vorzüglichen und ge¬
nauen Sittenlehrer. Defto mehr wurden folche Theol «-
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gen gefchätzt, die fich auf die Entscheidung der fogenann-
ten Gewiffensfälle legten : ob fie gleich gar oft irren mufs-
ten , da die elften Fundamente der Moral noch nicht ge¬
hörig gelegt waren. Der erfte , der die Moral von der
Dogmatik trennte und ihr die Geftalt einer befondern Wif-
fenfchaft gab, war Ge . Calixtus (§ 3). Er felbft konnte
aber das angefangene Werk nicht vollenden : feine Schü¬
ler wandten indeffen ziemlich glücklich das an , was fie
von ihrem Lehrer erlernt hatten , um ein richtiges Lehrge¬
bäude der chriftl. Sittenlehre darauf zu erbauen. Ihren

Arbeiten fchadete weiter hin nichts , als das fcholaftifche

Kleid , das Calixt auch diefem Theile der Theol . anziehen
wollte. Neuere Schriftfteller zogen es nach und nach
herunter, , und zeigten , durch Beyhülfe des von Pufendorf

gereinigten Naturrechts und durch deffen Vergleichung mic
der Bibel, nicht nur die Quellen der chriftl. Pflichten deut¬

licher , und beftimmten den Sinn der göttl. Gefetze ge¬
nauer , fondern fie gaben auch diefer ganzen Wiffertfch.
eine weit beffere Ordnung und Eintheilung. Dies that
Jiauptfächl. S. J. Baumgarten (§ 3) durch feinen Un¬
terricht vom rechtmäfsigen Verhalten eines
Chriften oder theol . Moral (Halle 1738. 4). Glück¬
lich vermied er darinn die gedehnte Weitfchweifigkeit, die
Unbeftimmtheit in Begriffen, die überfpannte Strenge in

gewiflen Pflichten, und den myftifchen Trübfinn ma»«lier
beliebter Sittenlehrer , und manche unrichtige , auf falfche

Exegefe gebaute Schriftbeweife, die man noch in den he¬
ften Schriften feiner Zeit häufig antrifft. Was Baumgarten
für folche that , die mehr auf Sachen, als auf die Art des

Vortrags fehen , das that J. L. v. Mosheim für folche
Lefer , welche Vollkommenheit der Schreibart fuchen, in
feiner Sittenlehre der heil . Schrift (Helmft, 173J

—1755 . 5 B. 4), Der Plan war aber zu weitläufig auge.
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legt iind die Ausführung zu wortreich gerathen. M. ftarb
darüber hin , und fein Schüler und Fortfetzer , J . P. Mil¬
ler (§ 3) , hatte noch 4 Bände auszuarbeiten (1762—
1770) . Nach ihnen fafäten andere einen richtigem Ge-
fichtspunkt bey Behandlung der Sittenlehre , indem fie
nicht mehr, wie jene , von dem natürlichen Verderben der
Menfchen, oder von der , gar nicht in die Moral gehöri¬
gen Erbfünde ausgiengen, dann von der Bekehrung durch
den Glauben u. f. w. endlich von dem Zuftande der Be¬
kehrten oder dem Gnadenftande und von ihren Pflichten,
handelten , fondem indem fie von der moral. Natur des
Menfchen ausgiengenj und mehr deffen moral. Gefundheit
flärken und präferviren lehrten, auch in der Lehre von der
moral. Verbefferung deffelben die Befferung der Unver¬
dorbenen von der Umänderung der Ausgearteten unter-
fchieden. Dies thaten vorzüglich: Karl Chtifti . Titt¬
mann (ehedem Prof. zu Wittenberg , jetzt Superint. zu,
Dresden , geb. 1744) , Franz Volkmar Reinhard
(auch ehedem Prof. zu Witt, jetzt Oberhofprediger zu
Dresden , geb. 1753) und J . C. Döderlein . — Auch
hat die kritifche Philöfophie ftarken Einflufs in
diefen Theil der Theo!, gewonnen , befonders durch Job»
Wilh . Schfnid (geb. 1744, f als Prof. der Theol. za
Jena 1798) feit 1790 und C. F. Amnion (§ 3) feit 1795.
— Aufler diefen evang. luther . Theologen verdienen noch
bemerkt zu werden : P. J . Spener , J . F. Buddeug
(§ 3), Joh . Jak . Rambach (geb. 1693, f als Prof. zu
Gieren 1735), C A. Crufius (f. oben lX. S.lo84 ),.Got tf r.
Lefs (geb. 1736, t als KonfiftorialR, und Hofprediger zu
Hannover 1797). Von reformirten , die in altern Zei¬
ten vor jenen den Vorzug des fyftematifchen Vortrags
behaupteten , die meiften der Nr. 3 angeführten Dogma-
»iker und noch befonders Joh . Hoornbeck (geb. 1617,
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f als Prof. zu Leiden 1666) , Joh . la Placette (geb. zu
Pontac in Bearn 1639 , f als Prediger zu Kopenhagen
1718), Joh . Fried . Stapfer (f als Pfarrer zu Oberdies¬
bach im Kanton Bern 1775) , San . Endemann (geb.
1726 , f als Prof. zu Marburg 1789) ; un^ von Englän-
dein : Tillotfon (S. 1193) , Lightfoot (§ 2) , Rieh.
Baxter (ein presbyt. Prediger zu Kiddermünfter in Wor-
cheftershire, f 1691). Unter den Katholiken hatten
die heillofen Grundfätze der Jefuiten verderblichen Ein¬
flute in ihre Sittenlehre , befonders die Schriften von
Matthä . de Moya (im I7ten Jahrb. in Spanien) , Ant.
Efcoba ^, ( eben fo, f 1669), Herrn . Bufenbaum (geb..
zu Nottelen in Weftphalen 1600 , f als Kektor des Jefui-
tenkoll. zu Münfter 1668) u. a. welche ganz Kafuiftik, auf
Ausfprüche der Lehrer , ohne Syftem und Zufammenhang
gebaut find. Die Janfeniftifchen Schriftfteller (z. B.
Atnauld , Nicole , Pafcal ) zeigten dies klar , verfie¬
len aber dagegen in myftifche Schwärmereyen. Beffer
find: Bernh . Lami oder Lamy ( Presbyter Oratorii
geb. 1640, t zu Rogen 1715) , und die oben angeführten .
franzöfifcheh Redner Flechier , Bourdaloue und
M ^ffillon . Minder einfeitig und myftifch, fondern ver-
nunftmäfsiger , vollftändiger und biblifcher behandelten

^iie theol. Moral in der neuern Zeit folgende teutfehe Ge¬
lehrte : Ben . Stattler (§ 3), noch beffer Jak . Danzer
(Benediktiner , geb. 1743, r nachdem er Prof. der Moral
zu Salzburg gewefen war , in feinem Klofter Ifny 1796).
Aber die beften Moralfyfteme unter den Katholiken lie¬
ferten : Ferd . Wanker (Prof. der chriftl. Sittenlehre zu
Freyburg , geb. . . .) und Simpert Schwarzhueber
(Benediktiner, geb. 1727, t als Prof. der Dogmatik und
Kirchengefcb. zu Salzburg 1795).
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6.
Die fogenannte Paftoraltheologie wurde oft zu

einem Theil dör chriftl. Sittenlehre gemacht, oft auch in
eine Art von Kafuifiik verwandelt : erft in der neuem Zeit

wurde fie gehörig gefchieden. Das erfte Paftorale unter
den Proteftanten fchrieb 1525 Joh . Eber lein (erft
Francifcaner, hernach evang. Prediger zu Erfurt , wo er
vermuthl. t ) > das 2te Eraf . Sarcerius (geb. 1501, f
als Prediger zu Eislfben l $59) ; denen andere nachfolg¬
ten. Konr . Porta ( Prediger zu Eisleben, f 1585) femm-
lete zum Beften der Prediger viele Stellen aus Luther'S
Schriften und gab fie Ijg2 teutfch heraus unter dem Titel:
Paftorale Lutheri ; wurde auch im 18 Jahrh. neu auf¬
gelegt. Aus den Schriften anderer Theologen trug ein
nützliches Buch zufammen Joh . Lud . Hart mann (geb.
1646, f als Superint. zu Rothenburg an der Tauber 1684)
unter dem Titel : Paftorale evangelicum f. inftitu-
tio plenior miniftrorum verbi etc . 1678- Eines
der voHftändigften Werke über die Paftoraltheol. aus der
reformirten Kirche lieferte Lud . Chrifti . Mieg (geb.
16681 t als P r°f- za Heidelberg 1708). Pst . Roques
(geb . 1685 , t als Prediger zu Bafel 1748) lieferte zwar
keine vollendete Paftoraltheologie, aber einen fehr fchätz-
baren Beytrag dazu. Sal . Deyling (geb. 1677, t als
Prof. der Theol. zu Leipzig 1755) fchrieb einen gelehrten
Unterricht von älLem, was man aus der Schrift und Kir-
chengefch. von dem Lehramt zu wiflen njäthig hat. C h r i ft 0.
Tim . Seidel (geb. 1702, f als Prof. zu Helmftädt 1758),
Joh . Fried . Jacobi (geb. 1712, f als Generalfup. zu
Celle 1791), J- Müler , J. G. Rofenmüller , Joh.
Jak . Pfeiffer (geb. 1740, f als Prof. zu Marburg 1791),
Paul . Fried . Acljat Nitfcli (geb. 1754 , f als Pfarrer
au Bibra in Thüringen 1794) verfertigten die neueften und

HL Rrrr-\ _'' -J- \ .•..- " -\ • - .. •' '•



1.336 Sechster Zeitraum.

bellen Anweifungen zur Führung des Lehramts für proteä.
■Geiftliche. Für katholifche folgende : Franz Gift-
fchütz (geb. 1748» t a^ Prof. der Paftoraltheol. zu Wien
i ?88) > M. Sailer , Pet . Conrad (geb. 1745, ehedem
Prof. der Paftoraltheol. zu Trier ; jetzt ?) , Franz Xav.
Geiger ( . . . . ) , Jo f. Laub er (Prof. der Paftoraltheol.
zu Brünn) , Leop . Aluys Hoffmann (ehedem Pro£
zu Peft und Wien , privatifirt jetzt zu Wienerifch- Nea-
ftadr).

7-

Katechi freien gab es zwar fehr bald : aber keine
Katechetik . In den altern Zeiten bis gegen Ende des
I7ten Jahrb.. exiftirte gar keine theoretifche Anweifüng
zum Katechifiren: obgleich Luther und viele mit ihm die
Notwendigkeit des katechetj Unterrichts fehr lebhaft er¬
kannten und zur Verbefferung und Verbreitung deffelben
mannichfach wirkten. Aber bey dem ewigen Polemifiren
und bey der grofsen Unwiffenheit der Prediger vergafe
man das Katechifiren. Auch hielten diefe das letztere gar
nicht für eine Kunft , weil aller katechetl Unterricht im
Heifagen auswendig gelernter Worte beftand. In Teutfch-
land gab eift gegen das Ende des I7ten Jahrh. Herzog
Ernft der Fromme zu Gotha der öffentl. Katechifation
neues Leben und Anfehn, und reifete felbft herum , um
zu hören, ob und wie fie gehalten würde. Dies erweckte
mehr Fieifs unter den Predigern , und drängte fie, fich ei¬
ner beffern Methode zu bedienen. Der Kielifche Theolog
Chrifti . Korth olt (geb. 1632, f 1694) khrieb in feiner
Aufmunterung zur Katechifmu s üb ung ( Kiel
1669. 12) einige gute Regeln vor: aber die Anweifüng
ift noch mager und unvollftändig. Mehrere Verdienfte
erwarb fich P. J . Sp e n e r auch um die Katechifirkuwft
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Er erwarb ihr mehr Anfelin und Ausübung dadurch, dafs
er felbft viel katechifirte , was man fonft nur den Schul¬

meistern überlaflen hatte. Eine Anweifung hat man ei-

gentl . von ihm nicht , man müfste denn dat nach feinem
Tode erfchienene Buch dahin rechnen : Gedanken von

der Katechifmusinformatien , aus des feel.

Manne » Schriften zufammengetragen (Halle

171 wohl aber gab fein Freund, der Propft Chrifto.

Matthä . Seidel (geb. 166%, t 1723) in Berlin eine

Unterweifung zum rechten Katechifiren
(1717) heraus. Lange Zeit hernach blieb J . J. Kam-

bach ' s (§ 5) wohl u nter r i ch te te r Ka teche t (zu-

erft Jena 1722) das hefte theoret . Lehrbuch,, worinn erft

die Eigenfchaften eines guten Katecheten gefchildert, und

dann die Regeln zum Unterricht vorgetragen werden.

Mehr leifteten freylich die neuern Schriften von Franz

Ant . Knittel , der die kat. Prüfung und den kat. Unter¬

richt unterfchied (geb. 1721, f a*s Generalfup . zu Wol-

fenbüttel 1792) , J . P. Miller , Ge . Jak . Pauli (geb.

I722 , f als KonfiftorialR. und Infpektor der reform. Kir¬

chen und Gemeinden im Saalkreife zu Halle 1795) , J . G.

Rofenmüller , J . W. Schmid (§ 5) , Joh . Fried.

Chrifto . Gr ä f f e ( Paftor der Nicolaikirche zu Güttingen,

geb ____). Letzterer behandelte zuerft die Katechetik aus¬
führlich, in wiiTenfchaftl. Form und fyftemat. Ordnung, und

bemühte fich, durch beftändige Zurückführung der katech.

Regeln auf die Kant'ifche Analyfe der Seelenkräfte, auch
in diefe Wifienfchaft mehr Licht und feilem Zufammen-

l âng ihrer Theile zu bringen. Auch gehören hierher

noch: G. F. Seiler (in den Grundfatzen zur Bildung
künftiger Volkslehter) und A. H. Niemeyer (in feiner

Homiletik). — Eine nützliche Materialienfammlung lie¬

ferte in feinem katech et . Magazin Ge . Hein.
Rrrr 2
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Lang (färftl. Thum - und Tax. Kirchenrath und Hofpre¬
diger zu Regensburg, .geb. 1740).

Unter den katholifchen Gelehrten ragen in die«
fer Wiffenfchaft hervor : M. L Schmidt (geb. 1736,
t als k. k. Hofrath und erfter Archivar zu Wien 1794),
Joh . Ignatz v. Feibig er (geb. 1724, f als General¬
direktor des Schulwefens in den öftr. Staaten und Propß
zu Presburg 1788), Phil . Jak . Tangel (f als Schulcom-
miffionsrath und Direktor der Normalfchule zu Innsbruck
. . . .) , Franz Mich . Vi e r tha ler (Schuldirektor und
Bffentl. Lehrer der Methodik und Paedagogik zu Salzburg,
geb. 17J8)» Karl Schwarzl ( Prof. der Tlieol. zu Frey-
bürg , geb. 1746) u. a. in.

S.
Von der Homiletik ift oben bey der Gefchichte

der Beredfamkeit (X. B.) gehandelt worden.

XVI . Streben nach Einheit und Zusammenhang
in den Wiffenfchaften , oder Gefchichte der

Encyclopaedie *J.

1.'.̂ * "1■"'""■■■■' '..'
Das Gebiet der Wiffenfchaften vergröfserte fleh in die-

fer Periode unter den Augen des Beobachters, Die fchon
vorhandenen Wiffenfchaften worden ' erweitert , neue blü-
heten neben ihnen auf, wochfen empor und gelangten zur
Keife. Des allgemein Wiffensweithen wurde, für den Ge¬
lehrten foviel, dafs der Wunfeh entliehen mufste, 1) das

+} Auch diefe nützliche Zugabe rührt von Herrn Prof.Ortloff her.
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